
Frauenhandel

und 
Zwangsprostitution

Phänomenologie/ 
Erscheinungsbild



Phänomenologie/ Erscheinungsbild

� 500.000 gehandelte Frauen in Westeuropa, 50.000 nach Deutschland

Überwiegend aus MOE Staaten ( Lettland, Litauen, Bulgarien, 
Rumänien Russland)

� Hälfte über professionelle Dienste, Ein Drittel mit Wissen

� Opfer: Alter überwiegend 18-25 -Tendenz zu Jüngeren

� Täter: 40 % Deutsche, Frauenanteil 25 % Tendenz steigend

� Weniger als 10 % der Täter werden verurteilt, Gewinne werden selten
eingezogen

� Bildungsabschluss vorhanden, keine  Perspektiven
(Push - und Pull - Faktoren)

� Innerhalb der Organisierten Kriminalität sind die Gewinne höher als
im Drogen-und Waffenhandel  (und risikoärmer)

( Quellen: UNO, Bundeskriminalamt Lagebericht Menschenhandel 2005)



1. 
EU-Osterweiterung
-weniger Razzien

wg. Illegalen Aufenthalts

2.
2005  liegen erstmals 

ausschließlich abgeschlossene 
Ermittlungsverfahren

als Datengrundlage vor

Rückläufigkeit in der Erfassung ergibt sich aus:

( BKA Lagebericht Menschenhandel 2005)



-- 2005 wurden in gemeldeten 2005 wurden in gemeldeten 

Ermittlungsverfahren 642 Opfer von Ermittlungsverfahren 642 Opfer von 

Menschenhandel festgestelltMenschenhandel festgestellt

-- Deutsche Opfer 18 % (115 )Deutsche Opfer 18 % (115 )

-- 86% insgesamt aus Europa86% insgesamt aus Europa

-- RumRumäänien und Russland prozentual am nien und Russland prozentual am 

ststäärksten vertretenrksten vertreten

-- 14% aus au14% aus außßereuropereuropääischen Staatenischen Staaten

(BKA Lagebericht Menschenhandel 2005)(BKA Lagebericht Menschenhandel 2005)



Starker Rückgang:
2004 Großverfahren
mit 100 ukrainischen

Opfern

(BKA Lagebericht Menschenhandel 2005)



(BKA Lagebericht Menschenhandel 2005)



Anwerbung der Betroffenen

Professionell Täuschung Einverständnis Gewalt

30 % mit Wissen um die
Prostitution aber Unkenntnis

des Ausmaßes der Gewalt
und Ausbeutung

( BKA Lagebericht Menschenhandel)



Verbleib der Betroffenen

unbekannt Abschiebung Ausweisung Duldung Freiw.
Rückkehr

Pol.
Zeugen
schutz

Sonstiges

2002 2003 2004

Opfer werden meist
Ausgewiesen

Nur 2 % Zeuginnenschutz

(BKA Lagebericht Menschenhandel 2004)



Die Faktoren sind oft

� wirtschaftlicher,
� sozialer, 
� kultureller, 
� politischer, 
� familiärer, 
� und rechtlicher Natur 

=> oft ein Mix aus mehreren 
Gründen.

Warum werden Frauen Opfer von

Menschenhändlern ?



Push-Faktoren in den 
Herkunftsländern

•Armut

•Arbeitslosigkeit

•Gesellschaftliche und wirtschaftliche    
Diskriminierung

•Politische 
Verfolgung/Krieg/Nachkriegssituation

•Perspektivlosigkeit

•Verantwortung für Familie

•Gewalterfahrungen

•Auslöser: Brüche in der Biographie (z.B. 
Trennung)



Pull-Faktoren 
in den 

Zielländern

•Höherer Lebensstandard, politische u. wirtschaftliche 
Stabilität und Freiheit 

•Idealisierte Vorstellungen vom Leben im Westen

•Falsche bzw. unzureichende Informationen über 
Arbeitsplätze
und Arbeitsbedingungen

•bessere Verdienstmöglichkeiten in der Prostitution

•Nachfrage nach Prostituierten/Arbeitskräften
(für Gastronomie, Haushalt, Landwirtschaft usw.)


